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Zirl – Im September vergan-
genen Jahres hatten Vermu-
rungen schwere Schäden an
der und rund um die Alm im
Karwendel verursacht. Der
Alpenpark Karwendel sucht
nun helfende Hände, um
den Almboden bei der Epp-
zirler Alm wiederherzustel-
len. In Kooperation mit dem
Raiffeisen Club Tirol startet
der Alpenpark an zwei Wo-
chenenden ein Aufräumpro-
jekt. „Wir suchen um die 30
bis 40 Leute, damit das Wei-
degebiet der Eppzirler Alm

wieder bewirtschaftet wer-
den kann“, erklärt Hermann
Sonntag vom Alpenpark
Karwendel. Für die Verpfle-
gung ist bestens gesorgt, die
Übernachtung ist ebenfalls
kostenfrei. Die Aktion findet
am 7. und 8. Juni von 8.30 bis
17 Uhr sowie am 26. und 27.
Juli statt. Anmeldungen sind
unter www.karwendel.org
möglich.

Die Eppzirler Alm öffnet
übrigens zu Christi Himmel-
fahrt, 29. Mai, wieder ihre
Pforten. (TT)

Aufruf zum Aufräumen auf Eppzirler Alm

Der Alpenpark Karwendel sucht für eine Aufräumaktion bei der Eppzirler
Alm noch helfende Hände. Symbolfoto: Alpenpark Karwendel

Mutters will
3,5 Mio. von
der Agrar

Mutters – In Mutters hat
Bürgermeister Hansjörg
Peer noch vor Inkrafttreten
des neuen Agrargesetzes im
Gemeinderat klar Schiff ge-
macht. „Wir wollen keine Zeit
verlieren und haben bereits
den Substanzverwalter be-
stellt“, erklärt der Gemeinde-
chef. Er selbst wird die Agen-
den in der Agrargemeinschaft
Mutters und Kreith überneh-
men und künftig für alle An-
gelegenheiten, die über die

Nutzungsrechte sowie den
Haus- und Gutsbedarf der
Agrargemeinschaftsmitglie-
der hinausgehen, zustän-
dig sein. Doch nicht nur das:
Wenn das Gesetz nach der
sechswöchigen Einspruchs-
frist in Kraft tritt, wird Peer
auch über einen Verkauf von
Grundstücken bei der Talsta-
tion der Mutterer Almbahn
verhandeln. „Es geht um die
Errichtung eines Hotels. Wir
wollen die Gespräche mit po-
tenziellen Investoren so rasch
wie möglich aufnehmen“, be-
gründet Peer die Beschlüsse
in der Gemeinderatssitzung
vom 22. Mai.

Im Zusammenhang mit den

Substanzerlösen bzw. nicht-
landwirtschaftlichen Erlösen
der Agrargemeinschaft Mut-
ters hat Peer bereits in der
Vergangenheit Forderungen
in Millionenhöhe beantragt.
„Gemäß der noch geltenden
Rechtslage haben wir abzüg-
lich der bisher erfolgten Zah-
lung der Agrargemeinschaft
in Höhe von 66.100 Euro eine
Summe von 3,5 Mio. Euro aus
Substanzerlösen rückwirkend
bis zum Jahr 1970 beantragt.“
Diese Forderung ist laut Peer
spätestens seit 1. Jänner 2014
fällig. „Eine Entnahme wurde
uns bisher nicht gestattet.“

Diesen Schritt hat die Ge-
meindeführung bewusst ge-
setzt, denn mit dem neuen
Agrargesetz ist eine Aufrech-
nung von Ausschüttungen
bzw. Investitionen nicht mehr
möglich, der Stichtag für ge-
werbliche Einnahmen ist der
10. Oktober 2008 und für den
Überling der 28. November
2013. „Wir wollen, dass die
Agrarbehörde unsere Ansprü-
che feststellt.“ Die Summe sei
allerdings nicht als Rücklage
vorhanden, „weshalb sie aus
meiner Sicht als Verbindlich-
keit gegenüber der Gemein-
de besteht.“ Für Peer geht es
auch um eine Nagelprobe für
das kürzlich im Landtag be-
schlossene Agrargesetz, dem
er ablehnend gegenübersteht.
„Wir werden ja sehen, wie es
in der Praxis bei uns funktio-
niert.“ (pn)

Bürgermeister Hansjörg Peer wur-
de zum Substanzverwalter bestellt,
gleichzeitig gewerbliche Erlöse der
Agrar seit 1970 zurückgefordert.

„Wir werden ja
sehen, ob das neue

Gesetz in der Praxis
überhaupt funktioniert.“

Hansjörg Peer
(Bürgermeister von Mutters)

Gähnende Leere herrscht nach wie vor dort, wo das Kaufhaus Lienz entstehen soll. Foto: Oblasser

Kaufhaus Lienz: Wirbel
um ausständige Zahlungen

Von Catharina Oblasser

Lienz – Schon im Herbst des
Vorjahres war eine ausstän-
dige Zahlung in Zusammen-
hang mit dem Errichter des
geplanten Kaufhaus Lienz
Thema: Damals musste Josef
Ortner, Inhaber der gleich-
namigen Elektrofirma, mo-
natelang um seine 7820 Euro
kämpfen. Diesen Betrag hat-
te der Unternehmer der Pro-
jektfirma des Kaufhaus Lienz
für eine Verkabelung in Rech-
nung gestellt. Ortners Anwalt
Gerhard Seirer musste sogar
die Exekution beantragen –
die TT berichtete. „Kurz nach
dem Zeitungsbericht hat Herr
Ortner sein Geld dann erhal-
ten“, so Seirer.

Nun scheint sich die Sache
zu wiederholen. Allerdings
soll es dabei um rund 20.000
Euro gehen, und Gläubiger
der Kaufhaus-Projektfirma

„Hobag Immobilien GmbH“
ist die Stadt Lienz. Vizebür-
germeister Meinhard Pargger
(VP) bestätigt das. „Die Stadt-
gemeinde Lienz hat seit 2013
offene Forderungen an die
Gesellschaft. Es handelt sich
dabei um Gemeindesteuern
und um anteilsmäßige Zah-
lungen für Gutachten.“ Die
Stadt habe nun ein Inkasso-
büro beauftragt, sich um die
Sache zu kümmern. In die-
sem Zusammenhang stellt
Pargger die gleiche Frage, die
letzten Herbst auch schon
Josef Ortner beschäftigte:
„Wenn die Gesellschaft nicht
in der Lage ist, diese relativ
kleine Summe zu zahlen, wie
soll sie dann ein Kaufhaus
um viele Millionen Euro auf-
stellen?“

Bürgermeisterin Elisabeth
Blanik (SP) will zu diesem Fall
nichts sagen und verweist auf
die Vertraulichkeit. Generell

sei es jedoch immer so, dass
die Stadt versuche, an ihr Geld
zu kommen. „Wenn Firmen
Außenstände haben, wird das
eingefordert. Das ist ein ganz
normaler Vorgang. Das ma-
chen wir auch, wenn Private
bei uns Schulden haben.“

Günther Bachmann von der

„Hobag Immobilien GmbH“
sagt dazu: „Das Projekt hat
eine langwierige Genehmi-
gungsphase. Wir haben eine
Finanzierung, doch die Fi-
nanzierung ist an den Erlass
eines gültigen Baubescheids
gebunden.“ Zur Erinnerung:
Nach mehreren Einsprüchen
gegen den Bescheid muss
nun die zweite Instanz eine
Entscheidung treffen, die ist
noch ausständig. „Ich verlas-
se mich nach Auskunft der
Anwälte darauf, dass die Ein-
sprüche abgewehrt werden“,
sagt Bachmann. „Wenn die
Sache mit dem Baubescheid
geregelt ist, werden wir alles
erfüllen, was wir zu erfüllen
haben.“ An 20.000 Euro wer-
de das Projekt jedenfalls nicht
scheitern. Übrigens sei die
„Hobag Immobilien GmbH“
nicht mit der „Hobag AG“ zu
verwechseln, die finanzielle
Probleme hat.

Die Stadt Lienz fordert von der Kaufhaus-Lienz-Gesellschaft rund 20.000
Euro. Der Geschäftsführer verweist auf den ausstehenden Baubescheid.

„Wenn die Sache
mit dem Bau-

bescheid geregelt ist,
werden wir alles erfül-
len, was wir zu erfüllen
haben.“

Günther Bachmann
(Projektant) Foto: Brunner

Familienfest

In Innsbruck feiert Horst
Katter seinen Geburtstag.

Todesfälle
In Innsbruck: Hildegard
Schranz, geb. Kirschner, 77
Jahre; Adi Ploner, 73 Jahre;
Gerda Heigl, geb. Resch, 70
Jahre. In Igls: Erika Hofbau-
er, geb. Hutter, 71 Jahre. In
Völs: Edith Müller, 69 Jahre.
In Kappl: Adolf Wechner, 84
Jahre. In Längenfeld: Josef
Volgger, 86 Jahre. In Kol-
sassberg: Berta Stöckl, geb.
Wechselberger, 92 Jahre. In
Jenbach: Josefine Unterleitner,
geb. Steiner, 85 Jahre. In Wat-
tens: Adolf Gspan, 74 Jahre.
In Kolsass: Anna Narr, geb.
Kogler, 83 Jahre. In Ried i.Z.:
Helmut Orgler, 60 Jahre. In Li-
enz: Amalia Huber, geb. Jenul,
85 Jahre. In Dölsach: Andreas
Weingartner, 66 Jahre.

Warme Küche
Innsbruck – Im Innsbrucker
Integrationshaus wird mor-
gen ab 19 Uhr äthiopisch auf-
gekocht. Gruppenanmeldung
unter 0512/36 11 15. (TT)

Starbariton Igor Morosow (Mitte) hat morgen seinen Auftritt. Foto: Steudltenn

Viel Musik beim
Theaterfestival

Uderns – Beim Steudltenn-
Theaterfestival in Uderns jagt
derzeit eine Veranstaltung die
nächste. Morgen Abend gas-
tiert hier Starbariton Igor Mo-
rosow, ein gefragter Interpret
an den bedeutendsten Opern-
häusern Europas. Freitag geht
dann um 20 Uhr ein weiterer
Programmhöhepunkt über
die Bühne: Der gebürtige Fü-
gener Hubi Mauracher gibt im
Zillertal das erste Konzert mit
seiner Band Mauracher. (TT)

Austria feiert
Jubiläum

Innsbruck – Die Akademische
Verbindung Austria Inns-
bruck, die älteste und größte
katholische farbentragende
Verbindung in Österreich,
feiert heuer das 150-jähri-
ge Bestehen und damit auch
150 Jahre CV in Österreich. Zu
Pfingsten findet das Jubelstif-
tungsfest statt, Höhepunkte
der Feiern sind am Samstag,
6. Juni, der Umzug durch die
Innenstadt (14.30 Uhr) so-
wie der Jubelfestkommers im
Congress (19.30 Uhr). (TT)


